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Morgen⸗Ausgabe a. Danziger 


., Bac, Berlin, 2. Jul.. Nochmals die Knak⸗ 
Lisco'ſche Angelegenheit. Die Verſuche des in Berlin 
beleben Unions-Vereins, aus der Aufregung, welche 
ſicch in Folge des Knak⸗Lisco'ſchen Streites der Berliner Bes 
völkerung bemächtigt hatte, für ſeine Verſtärkung Nutzen zu 
; ziehen. find, wie wir hören, fo gut wie erfolglos geblieben. 
Die leitenden Perſönlichkeiten jenes Vereins ſcheinen ſich über 


. 


vie Natur jener Aufregun i di a 
. 1 g getäuſcht zu haben; dieſelbe trägt, 
— wir neulich bereits entwickelten, durchaus kein veligidfes, 
5 3 für eine Regeneration der proteſtantiſchen Kirche zu ver⸗ 
ne Moment in ſich. Der Berliner Magiſtrat be⸗ 
chränkt ſich als Patron der von der Stadt Berlin dotirten 
kirchen auf die Betheuerung, daß er, „Io lange es der prac⸗ 
tiſchen Theologie nicht an frommen und begabten Jüngern 
fehlen wird, welche die Gemeinde im Geiſte Schleiermacher's 


um ſich zu ſammeln, zu feſſeln und zu erbauen vermögen, 
durch ihre Berufung dem Sinne der ſeinem Patronat unter⸗ 


ſtehenden Kirchengemeinden zu entſprechen glauben werde.“ 
Im Uebrigen beſcheidet der Magiſtrat die Petenten, was 
dieſe freilich ſchon vorher wußten, dahin, daß er keinen Be⸗ 


ange fr fag Borfäungen der menſchlichen Wiſſenſchaft, ſo 


Vertreter einer freien n ng durchaus 
wird vielme 


ſie „umkehren“ 
müſſe; es wird ihr aber nur eine bedingte Berechtigung zu⸗ 
rg und zwar nur fo lange ſie ſich auf dem ihr „eigenen 
ebiete“ bewege. Die Kirche, wird hinzugefügt, werde nur 

die „reifen und unzweifelhaften Ergebniſſe der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung“ anerkennen. Eine ſehr 18 Clauſel, 
da in derſelben die Kirche mit der Befugniß bekleidet wird, 
über die Forſchungen der Wiſſenſchaft zu Gerichte zu ſitzen 
und ihnen, je nach Befund, das Zeugniß der Reife zuzuer⸗ 
kennen oder zu verſagen. Das Conſiſtorium giebt nachträglich 
der römiſchen Curie Recht, welche der kopernikaniſchen Lehre 
ihre Anerkennung verſagte; dieſe Lehre war ia zur Zeit 
Gallilei's noch nicht reif und wird von dem Hrn. Schöpffer 
und anderen viris obscuris noch heut in Zweifel gezogen! 
Es genügt, daß irgend ein Landprediger gegen ein Ergebniß 
der wiſſenſchaftlichen Forſchung einen „Zweifel“ ausſpricht, 
pen Kirchenregiment ein formelles Recht zur beſſeren 
dieſehrung ſolcher Geiſtlichen an die Hand zu geben, welche 
dieses Ergebniß bei ihrer Schriftauslegung benutzen, und um 
Katech egung die Berechtigung auf der Kanzel und im 
ſprechen. 7 und Religions⸗Unterricht der Jugend abzu⸗ 
En Wissener Erlaß des Conſiſtoriums legt von der Macht 
iche beh. und von der Schwäche der zur Zeit die 
Kir Ai Abenden Partei ebenmäßig Zeugniß ab, in dem 
letztere rlärt 16 weit noch über die Gemüther herrſchen zu 
önnen 10 if. este das Licht der Wiſſenſchaft abzuſperren 
im Stan A er Berpyet daher vor allen Dingen, die Volts⸗ 
i 5 von e Andere pfung, welche fie in Banden hält zu 
efreien; alle b wird ſich dann von ſelbſt finden. 


LC. [Der cultusminiſter v. Mühler.] Die 
offiziöſe „Nordd. A te.“ bringt eine angebliche Wider⸗ 
legung der von ver enen Zeitungen gebrachten Aus füh⸗ 


Rete, die der König i 
i g in Hannover über 
eine Stellung zur 1 gehalten hat, 8 Minifter v. 
ühler ſich nach den We die er in ſeiner Verwaltung 
geltend gemacht habe, in Wi rſpruch befinde mit dieſen Ge⸗ 
ſiunungen des Königs. Die. llerdd Allg. Stg.“ entgegnet 
darauf in einem ganz offiziellen Berichtigerton, daß der 
Miniſter v. Mühler in Hanno gerade denſelben Stand⸗ 
punkt zur Union eingenommen habe icht der König. Es liegt 
auf der Hand, daß dieſe ſog. Beri 2 igung eher ein Zuge⸗ 
ſtändniß als eine Widerlegung iſt. handelt ſich nämlich 
nicht von dem, was der Miniſter in Bannover ‚gefagt und 
gethan hat, ſondern von dem, was er während ſeiner Amts⸗ 
7 ührung in den alten Provinzen gethan hat. In dieſer Bes 


rung, daß nach der 


merkbar gemacht habe. 


Sonnabend, 4. Juli. 


ziehung hat ſich eben die allgemeine Meinung gebildet, daß 
das Cultusminiſterium und ſpeciell Hr. v. Mühler ſelbſt nicht 
der Union, ſondern der geſonderten lutheriſchen Kirche zuge⸗ 
neigt ſei, und daß dieſe Neigung ſich auch hinreichend be⸗ 
Da die Regierung unmittelbar nach 
der Annexion den Beſchluß gefaßt hat, die kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten in den neuen Provinzen vorläufig gar uicht an⸗ 
urühren und da der König dieſen Beſchluß von Neuem in 
a Rede beſtätigt hat, ſo konnte von einer Abneigung 
gegen die Union in den neuen Provinzen Seitens des Sen 
v. Mühler natürlich gar nicht die Rede fein. 


ſich über die Stellung ausſprechen, die Hr. v. Mühler in den 
alten Provinzen zur Union, zu ihren Freunden und ihren 
Gegnern angenommen hat. Das Schweigen in dieſer Bezie⸗ 
hung iſt jedenfalls bezeichnend, da man ſich überhaupt zum 
Sprechen gedrungen gefühlt oder genöthigt geſehen hat. 

— Die geſtern den Stadtverordneten zugegangene Ma⸗ 
giſtratsvorlage in Betreff der Deckung des Mehrbe⸗ 
darfs für die Stadt Berlin auf das J. 1869 und die ſol⸗ 
genden Jahre enthält die (ſchon erwähnte) Mittheilung, daß 
der Magiſtrat die Beſchlüſſe der gemiſchten Deputation in 
Beziehung auf die Steuerfrage verworfen und dagegen be⸗ 
ſchloſſen hat, bei der Stadtv.⸗Verſammlung zu beantragen, 
vom 1. Januar 1869 ab und zwar bis auf Weiteres die Bei⸗ 
1 1 Erhöhung der Miethsſteuer auf 8 Procent 
und die Erhöhung der Hausſteuer nuf 33 Prozent zu bean⸗ 
tragen. In Betreff des Antrages der gemiſchten Deputation 
auf Erhebung eines Zuſchlages bis 50 Procent zur Ein⸗ 
kommenſteuer für das Jahr 1869 macht der Magiſtrat, indem 
er dieſen Antrag ablehnt, geltend, daß der vorausſichtliche 
Mehrbedarf für dieſes Jahr ſich auf 1 Mill. , der Ertrag 
aus dieſem Steuerzuſchlag ſich aber nur auf 300,000 g. 
veranſchlagen laſſe, der Mehrbedarf alſo bei Weitem nicht 
gedeckt werden würde. 

„Nach einer der „Nat.⸗ Ztg.“ zugegangenen Berichtigung, 
waren die Mittheilungen der „ ga über Die @chlekverhude 
in Berlin unrichtig. Seit dem 2. Juni ift überhaupt nicht ge 
gen Panzerziele geſchoſſen worden. Mit dem Krupp'ſchen 96⸗ er 
der iſt noch kein Schuß mit prismatiſchem Pulver gefeuert worden, 
der betreffende Verſuch ſteht erſt jetzt, nachdem das Rohr in Ber⸗ 
lin e bevor. Dagegen wurde am 27. Juni das Arm⸗ 
ſtrong⸗Rohr mit preußiſchem Pulver gefeuert, und ergab daſſelbe 
eine 10 bedeutend geringere Leiſtung, daß dies Rohr, mit preußi⸗ 
ſchem Pulver geſchöſſen, gegen achtzöllige Panzerungen entſchieden 


wirkungslos if 8 | 
Die Verlegung der katholi⸗ 


Poſen, 29. Juni. 
ſchen Heiligenfeſte.] Eine Frage, welche die Landwirthe 


uuſerer Provinz ſeit einiger Zeit lebhaft beſchäftigt, iſt die [d 


Verlegung der katholiſchen Heiligenfeſte und Parochialabläſſe 
auf die nächſtfolgenden Sue die nicht unerhebliche 
Zahl dieſer zum großen Theil in die Sommerzeit fallenden 
kirchlichen Feſttage, auf deren Heilighaltung Seitens der 
Geiſtlichkeit mit beſonderer Strenge gehalten wird, iſt ein 
großes Hinderniß für die landwirthſchaftlichen Arbeiten, für 
die Moralität und den Wohlſtand der ländlichen und der 
ſtädtiſchen Arbeiterbevölkerung und überhaupt für den Fort⸗ 
ſchritt der wirthſchaftlichen Entwicklung. Selbſt in Oeſter⸗ 
reich fängt man an die Nothwendigkeit der numeriſchen Be⸗ 
ſchränkung der kirchlichen Ferne zu begreifen, wie die 
Thatſache beweißt, daß das Cultus⸗Miniſterium in e 
neuerdings wegen dieſer Angelegenheit mit der römi 


Wien 


chen 


Curie in Unterhandlung getreten iſt. In einigen Eon 


Didcefen, namentlich in den Diöcefen Culm und Breslau, 


ift die Verlegung der katholiſchen Heiligenfefte und Barodiak- |. 


abläſſe auf die nächſten Sonntage ſchon in früherer Zeit und 
zwar aus Initiative der betreffenden Biſchöfe erfolgt; doch dürfte 


dies für die Erzdizceſe Poſen⸗Gneſen ſchwerlich auf andere 


Weiſe zu erreichen ſein, als durch unmittelbare Unterhand⸗ 
lungen mit Rom Seitens der Stagtsregierung. Zu dieſem 
Zwecke empfiehlt es ſich, daß die landwirthſchaftlichen Vereine 
der Provinz Poſen zunächſt den Provinzial⸗Landtag durch 
entſprechende Reſolutionen und Anträge für die Sache zu ge⸗ 
winnen ſuchen, der dann die weitern Schritte bei der Staats⸗ 
regierung thun wird. Der unlängſt hier verſammelt gewe⸗ 
ſene deutſche landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Poſen 
hat bereits eine Reſolution in dieſem Sinne an den Provin⸗ 
zial⸗Landtag beſchloſſen. Oſtſ.⸗Z.) 
Frankreich. Paris, 30. Juni. [Der erſte Tag 
der großen Finanzdebatte fiel nicht ſehr glücklich für 
die Regierung aus. Ein Redner der Oppoſition, Hr. Mag⸗ 
nin, und ein Anhänger der Regierung, Hr. Louvet, füll⸗ 
ten allein die Sitzung mit ihren Reden aus. Es war ſchwer 
zu beſtimmen, welche von beiden empfindlicher für die Regie⸗ 
rung iſt. Hr. Magnin wies nach, daß die Commiſſion in 
ihrem Berichte genau dieſelbe Sprache führe, welche die Op⸗ 
poſition ſeit Jahren dem gegenwärtigen Syſtem entgegenhält. 
Die Zahlenergebniſſe, d. h. die Enttäuſchungen und die fal⸗ 
ſchen Berechnungen der Regierung ſind genau ſo ausgefallen, 
wie die Oppoſition vorhergeſagt, daß fie ausfallen würden. 
Alle drei Budgets, die dem Corps legislatif zur Prüfung vor⸗ 
liegen, ſaldiren ſich mit einem Aus falle und machen eine aber⸗ 
malige Beanſpruchung des öffentlichen Credits nothwendig. 
Die Ausgaben wachſen in noch ſtärkerem Maße als die Ein⸗ 
nahmen, und ſo iſt es natürlich, daß Hr. Magnin ſämmtliche 
vorliegenden Geſetzentwürfe in das Eine Wort Anlehen zu⸗ 
ſammenfaſſen konnte. Hr. Magnin iſt der Anſicht, daß im 
Intereſſe einer geſunderen Politik außerordentliche Unterneh⸗ 
mungen, insbeſondere Kriegsunternehmungen, durch eine vor⸗ 
übergehende Steuer und nicht durch ein 4 PAAR Ma 
zu decken find. Von 1852 bis 1866 hat Frankreich 31 Mil⸗ 
liarden ausgegeben, und zwar waren die Ausgaben, wie be⸗ 
merkt, jedes Jahr im Zunehmen begriffen. Wollte man aber 
die Geſammtausgabe von Frankreich aufführen, ſo müßten 
die Detrois, die Auflagen für die Communalwege und ein 
Theil der Communalbudgets hinzugefügt werden, und man 
gelangt zu der enormen Summe von 3 Milliarden für die 
jährlichen Ausgaben des Landes. Die Regierung behauptet, 
das Geſammterträgniß Frankreichs belaufe ſich auf 18 Mil⸗ 
liarden, in Wahrheit macht es jedoch bloß 12 bis 14 Mil; 
liarden aus. In erſterem Falle gibt Frankreich den 6, Theil, 
d. h. 16 von feiner Geſammtproduction aus, im letzteren 
ſogar 25%. Die Wahrheit wird wohl, wie Garnier⸗Pages 
bemerkt, in 3, d. h. in 20% zu ſuchen ſein. Die Kammer 
darf nicht zu Allem Ja ſagen, und fte hat insbeſondere ge⸗ 
fehlt, indem ſie in die Rüſtungen Frankreichs eingewilligt; denn 
dieſe allſeitigen Rüſtungen müſſen Europa zu ſeinem Ruin 


« 


here Wenn das 
offiziöſe Dementi eine Bedeutung haben ſollte, fo mußte es 


{ führen. Es it Zeit, inne zu halten, denn Frankreich wird 


ven Niemandem bedroht. Es kann ohne Gefahr abrüſten, 
denn Niemand wird es wagen, daſſelbe anzugreifen. Der 


Redner ſchließt mit folgenden bemerkenswerthen Worten Na⸗ 
poleons III.: „Sagen wir Jenen, die uns regieren: Ihr 
ſeid keine Männer des Friedens, denn Ihr ſeid unfähig, eines 
jener großen Projecte, welche die Ruhe der Welt ſichern, wer 
der auszuſinnen noch auszuführen. Ihr habt die Zukunft 
Frankreichs gefährdet, indem Ihr es vereinzelt in Europa 
gelaſſen, und indem Ihr das Land durch Kriegsarbfiten ers 
Knöpfe die nicht einmal den Krieg zum Gegenſtande haben.“ 
Hr. Lonvet beginnt mit dem Nachweiſe, daß ſeit 1852 die 
| conſolidirte Staatsſchuld um 133 Mill. gewachſen, indem ſie 
von 232 Mill. auf 365 Mill. geſtiegen iſt. Die ſchwebende 
Staatsſchuld hat eine entsprechende, eine erſchreckliche Zu⸗ 
nahme gefunden. So oft eine Verminderung derſelben ver⸗ 
ſucht wird, hatte fie Lloß eine neue Vermehrung der Ausga⸗ 
ben und neue Ausfälle zur Folge. Das Budget in Frank⸗ 
reich iſt niemals eine Wahrheit; denn nachdem es eine wochen⸗ 
und monatelange Prüfung Seitens des Staatsraths und des 
Corps legislatif beſtanden hat, wird es von der Regierung 
in unverantwortlicher Weiſe umgeſtaltet. Mit der ganzen 
Loyalität eines der Regierung aufrichtig ergebenen Mannes 
bekennt Louvet, daß unter ſolchen Verenltaiſſen keine geregel⸗ 
ten Finanzen möglich ſind. Gilt es einer jener großartigen Un⸗ 
ternehmungen, als da ſind: Eiſenbahnen, dann mag ein An⸗ 
lehen am Platze ſein; denn dieſe Arbeiten ſind weſentlich pro⸗ 
ductiver Natur. Handelt es ſich aber, im Gegentheile, um 
einen Krieg (den der Himmel von uns abwenden möge), dann 
dürfen wir keinen Anſtand nehmen, die Steuern zeitweilig zu 
erhöhen; denn es iſt gut, daß das Land, das auch ein Wort 
mitzureden hat, es immer mehr wiſſe und fühle, daß der 
Krieg nicht bloß mit ſeinem Blute, ſondern auch mit ſeinem 
Gelde gemacht wird. Die Finanzlage Frankreichs fei, insbe⸗ 
ſondere im Vergleiche zu jener der anderen großen Nationen 
Europas, keine gefährliche, aber ſie iſt eine überlaſtete, ſie 
verlangt eine Beſſerung und darf in keinem Falle erſchwert 
werden. Die Gegenwart kann zur Noth geregelt werden, 
allein die Zukunft iſt eine bedenkenerregende. 


Provpinzielles. 

Königsberg, 2. Juli. [Der Hypothekenmarkt] gewinnt 
größere Dimenſionen. Wenn diesmal diejenigen, welche zur zwei⸗ 
ten oder dritten Stelle Geld zu erhalten hofften, auch nicht ihre 
Wünſche realiſirt ſehen werden, ſo iſt doch alle Ausſicht, daß die⸗ 
ſes ſegensreiche Unternehmen ſich für die Folge vervollkommnen 
Fut „Das Bedürfniß nach 15 8 eldern iſt nach dieſer 
utchlebten ſchweren Zeit zu groß, als daß es mit einigen hun⸗ 
aufend Thalern befriedigt werden kann, und iſt es ſelbſtredend, 
daß die Käufer bei den vielen Angeboten immer lieber Documente 
zur erſten als zur zweiten oder dritten Stelle annehmen. Es ſollen 
daher, wie es im Plane der Unternehmer iſt, jährlich zwei ſolcher 
Märkte, und zwar zu Johanni und Weihnachten, 2 werden. 
Bis jetzt da wie man hört, etwas über 100,000 4. umgeſetzt, 
wollen indeß hoffen, daß das Geſchäft mit jedem e Pe 

Br) 


Ausdehnung erhalten wird. 


Vermiſchtes. 3 

Lehrbuch der Staats- und Rechtswiſſenſchaft 
für Poſtbeamte“ von Braun preuß. Nia in Mer ‚ik 
arien⸗ 


Berlin, 2. Juli. [Mord.] Der Studioſus juris Gutbier 
hat heute Morgens im Landhaushotel unter den Linden, wo 
er die Nacht mit ſeiner Braut zugebracht hatte, die Letztere durch 
einen Schuß in die Bruſt unterhalb des Herzens tödtlich verwun⸗ 
det, jo daß ihr Tod jeden Moment erwartet werden kann Sofort 
nach Verübung der in ihren Motiven noch nicht aufgeklärten 
That hat der Verbrecher ſich ſelbſt der Polizei geftellt. 8 

Stettin, 2. Juli. [Der Blitz als Feuermelder.] Geſtern 
Nachmittag entlud ſich über unſerer Stadt ein ſtarkes Gewitter. 
Ein Blitzſtrahl ſchlug in den Schornſtein eines Hauſes ſteckte den⸗ 
ſelben auch in Brand, welchen jedoch zu löſchen einigen Mann⸗ 
ſchaften der Feuerwehr bald gelang. Faſt gleichzeitig war der 
Blitz in die Telegraphenleitung auf der Unterwiek gefahren, in 

olge deſſen auf der Hauptſtation der Feuerwehr in der Frauen⸗ 
traße ein richtiges Feuerſignal anlangte. Die dadurch alarmirte 
unſchaft rückte auch ſofort dahin aus und überzeugte ſich dort 
bald, daß diesmal der Blitz ſelbſt ſich erlaubt hatte, zu telegraphi⸗ 
ren, um jo die Feuerwehr unnöthig in Bewegung zu ſetzen. Da 
weiterer Schaden nicht angerichtet war, ſo kehrte die lde 
ohne einen Gegenſtand ihrer Thätigkeit vorzufinden, alsbald zu 
ihrer Station zurück. (N. St.⸗ 
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Schiffs⸗Nachrichten. 8 
n nach Danzig: Von 1 a 
1 Robertſon ; von Liverpool, 29. Juni: Ober: 
ürgermeijter v. Winter, midt. a 
ge ee von 21 Uf In Spvg 28. Juni: 
Gertrude Speelmann, Lever; in Bliffingen, 30. Juni: Hesperus, 
aack; in London, 29. Juni; Friedrich Wilhelm Jebens, Hoppe; 1 
Gupreß Eugenie, Anderſon; 30. Juni: Nereide, Freymuth; in 
Rocheſter, W. Juni: Perkunos, Schmidt. f Er 


Verantwortlicher Redacteur: H. Ricert in Danzig. 
0 vom 3. Juli. 
4 


Abgegange 
uni: Fingal & 


ar 


More. 8 

6 Memel , 5 ©. mäßig beiter. 

7 berg 336,6 14,2 0 ſchwach bezogen. A: 

6 8 336,6 12,5 Sed . ſchwac, mt, 7 5 

7 Cöslin 336,0 13,5 So mäßig heiter. 0 

6 Stettin 336,5 10,4 O ſchwach * N gi 5 

6 Putbus 334,3 13,2 So ſchwach beiter 3 

6 Berlin 3344 128 0 ſchwach zem beiten, 

8 eſt. Vorm. und Nachm. Gewitter und Regen. Er 

7 Köln 346 11,8 NO ee] ha 9 

7 Flensburg 336,0 13,6 0 chwach W * 

3 e — La 2 mäßig bedeckt. 9 
rs „ 0 

a a ⅛ /? 

Ste . v e 3 * 

Dee 7 Bl schwach gewöhnlich. 


EL. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


Lenbezeichnung belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
199 45 8 8 8 


> 


u Danzig, 
den 19. Mai 1868. 
Das den Geſchwiſtern Dettloff gehörige in 
dem Dorfe Heubude unter No. 57 der Hypothe⸗ 


A 16 Sr. 4 K, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thelenſchein . V. einzuſehenden Taxe ſoll 


am 22. September 1868, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, ſub⸗ 


haſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Sopotbetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ihre 0 bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
den, (6375) 


anzumelden. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Menzel Jacoby (in Firma S. 
hierſelbſt iſt zur Verhandlung und Be⸗ 


f en 
chlußfaſſung über einen Accord Termin auf 


den 17. Juli 1868, 
11 Uhr Vormittags, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 


vo No. 1 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
gelaſſenen Forderungen der Concursgläubiger, 
oweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. (7628) 
Pr. Stargardt, den 24. Juni 1868. 


Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Schmidt. 


7 n dem Goncurfe über das Vermögen des Kauf⸗ 


manns Nudolph Bandow zu Elbing iſt 
ur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
ccord Termin au 0 
den 16. Juli 1868, 
. Vormittags 9% Uhr, a 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 


| 


immer No. 10 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 


werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
enen Forderungen der Concursgläubiger, ſo⸗ 
t für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. N (7641) 
Elbing, den 2. Juni 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Schwetz, 


den 26. Mai 1868. 
Das dem Meſſingwaaren⸗Fabrikanten Carl 


Goll gehörige Grundstück Maleczechowo No. 5, 


eſchätzt auf 5200 %, zufolge der nebit Hypo⸗ 


bekenſchein und Bedingungen in der Registratur 


I. einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 17. December 1868, 

Vormittags von 11 Uhr ab, 

an Biefiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: Die Geſchwiſter Amande Al⸗ 
bertine, Emma Nathalie Helene und Ju⸗ 
ne Wilhelmine Prigann und bie Frau 
rentine Prigann, geborne Thimm, wer⸗ 

den hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anfprüche bei dem Subhaſtations „Gerichte 
anzumelden. (6337) 


othwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Graudenz, 
den 17. Februar 1868. 
Das zu Stadt Rehden unter No. 4849 der 
Hypotbekenbezeichnung belegene, den Hiher 
meiſter Gottlieb Tolksdorff ſchen Eheleuten 
ehörige Grundſtück, abgeibäkt auf 5820 Thlr. 
90 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheienihein und 
ei in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſoll 

5 am 15. September 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 23, 

and werden. 


| 


B 
„ 
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läubiger, welche wegen einer aus dem f 
Hypothekenbuche nicht erſichflichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (2571) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Thorn, 


en 19. März 1868. 
Das dem Glaſermeiſter Carl Orth ge 
Örige Grundstück Altstadt Thorn No. 11, abge⸗ 
chät auf 12,182 % 27 pr K, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Registratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 8. Detober 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 


a lunge, als 


a) der Schmiedemeiſter Schmidt von hier, 

b) die Erben der Wittwe Anna Pfeifer geb. 
Kleinert von hier, 

öffentlich vorgeladen. 


werden bierzu \ 
ve welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Gläubiger, 


N a nicht erfichtlichen Realforderung aus 


. 


en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Laer bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 5 835) 


TTT 
1 5755 Haus Koblengaſſe No. 9, worin ſeit vielen 
Jahren die Schloſſerei betrieb. iſt zu verkaufen. 


Kuler’s Leihbibliothek Heiligegeiſtgaſſe 124. 


Die Herberge zur Heimath, 
Danzig, große Mühlengaſſe No. 7, 
bietet allen Wanderern ein reinliches Lager, gute 
Koft, ſowie den Arbeitſuchenden nach f 0 575 


Math und Hilfe 


een 


lief, erſtand der Unterzeichnete zu niedrigen 

Ca. 
und offerirt ſolche in größeren Partien 
Brand und fein von Aroma. 
Poſtnachnahme prompt effectuirt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pr. Stargardt, 
den 21. März 1868. 
Das dem Johann Ludwig Benno Wink 
gehörige Grundſtück Pr. Stargardt No. 81, abs 
geſchätzt auf 8496 %. 8 Mr 7 A, zufolge der 
nebſt Hypothetenſchein und Bedingungen in der 
Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 10. October 1868, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ar in dieſem Termine zu melden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: Die Gaſtwirths⸗Wittwe Wil⸗ 
1 5 5 Hildebrandt geb. Kittel und die 4 
eſchwiſter Leopold, Bernhard, Albert und 


N Emilie Hildebrandt aus Bobau werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (3834) 


Bekanntmachung. 

95 unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter in bei No. 1 
Vorſchuß⸗ Verein Tiegenhof, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, heute vermerkt, daß zufolge Beſchluſſes der 
Genera⸗Verſammlung vom 18. April d. J. die 
Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft nicht, wie 
bisher in die „Danziger Zeitung“, ſondern in 
den „Tiegenhoͤfener Telegraphen“ zu inſeriren ſind. 

Tiegenhof, den 27. Mai 1868. 7619) 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Deputation. 


— Die Gewinne, welche bei der gelegentlich 
der Bromberger Ausſtellung ſtattgehabten Ver⸗ 
looſung auf 1 verzeichnete Nummern 
efallen find, wurden 8 nicht abgehoben: 
3. % 39. 122. 4. 503. 76 


; 1 30 699. 767. 994. 
1113. 131. 161. 240. 354. 482. 676. 704. 
991. 2095. 246. 401. 518. 729. 822. 
3325. 4372. 377. 493. 710, 726. 5042 


499. 894. 898. 955. 957. 6098. 148. 291. 
373. 528. 622. 629. 7052. 112. 147. 202. 
243. 439. 467. 559. 737. 748. 771. 822. 
837. 865. 914. 8137. 170. 310. 9035. 
128. 170. 208. 278. 504. 10,708. 773. 
11,013. 260. 279. 280. 411. ae 13285 


473. 493. 790. 924. 14,400. 8 
726. 772. 790. 799. 15,092. 170. 235. 
476. 655. 704. 954. 17,527. 897. 


Die Inbaber der Hewinnnummern werden erſucht, 
die Gewinne gegen Rückgabe reſp. Einſendung 
der Looſe innerhalb 8 Tagen von Herrn Uhr⸗ 
macher Kummruſch in Bromberg in Empfang 
zu nehmen, widrigenfalls die Gegenſtände zu 
Gunſten der Ausſtellungskaſſe verkauft werden. 
Bromberg, den 2. Juli 1868. (7627) 


Das Ausſtellungs⸗Comité. 


In der „Sammlung gemeinverſtändl. 
wiſſenſchaftl. Vorträge, herausg, von Nud. 
Virchow u. Fr. v. Holtzendorff“, erſchien 
ſo eben II. Serie, Heft 48: 


Rudolph Virchow, 


Ueber 


Nahrungs- 
und Genußmittel. 


1868. 56 Seiten. gr. 8. 8 Sgr. 
Ferner III. Serie, Heft 52 u. 53: 
Ernſt Haeckel, Ueber die 


Eutſtehung und 
den Stammbaum 


Menſchengeſchlechtes. 


1868. 80 Seiten. gr. 8. 15 Sgr. 


bet on J. C. Bluntſchli: 


Die Gründung der Amerikaniſchen Union 
von 1787. 6 Sgr. 
Außerdem ſind in der III. Serie (die Hefte 
49—72 umfaſſend) bereits ausgegeben: 
49. 9 Twesten: Machiavelli. 
6 Sgr. — 50. W. v. Wittich: die 
Schnelligkeit des Empfindens und Wollens. 


6 Sgr. — 51. F. Adler: ie Weltſtadte 


in der Baukunſt. 6 Sgr. 
Es folgen in 8 Tagen: 


5.1.50. W. Runge: Der 
Bernſtein in Oſtpreußen. 


Mit 10 Holzſchnitten, 15 


Sgr. „ 
57. W. Cohn: Die Börſe und die 


Speculation. 6 Sgr. } ; 
Im Abonnement auf die complette III. Serie 


(Heft 49-72) koſtet jedes Heft nur 


8 5 NN 
G. Lü a ung. 
C. deritz a 255 uchhan 


Auction ächt importirt 


R 


er Hav 
in Hamburg. 


In der letzten hieſigen großen Auction Men Cigarren, die hoch einſetzte und niedrig ver⸗ 
reiſen 

200 Mille 1867er Bl Telegrafo Londres de Rivas 
u 24 T 

Geſchloſſene Probe⸗halbe⸗Mille werden auf aße gegen 


g 


| 


® 


Cy Co. Habana 
hlr. pr. Mille. Die Cigarre iſt untadelhaft im 


II. Porges, Agent, Hamburg. 


Die allein correcten täglichen 


Gewinnliſten 

u der am 8. Juli beginnenden 138. Königl. 

reuß. Klaſſen⸗Lotterie erſcheinen wie bisher ſo⸗ 
fort an jedem Ziehungstage und it auf dieſel⸗ 
ben zu abonniren für Danzig bei Theodor 
Bertling, Gerbergaſſe No. 2, und bei mir. — 
Abonnementspreis bei Franco⸗Zuſendung nach 
außerhalb 1 Thlr. 5 Sgr. — Flanco⸗Beſtellun⸗ 
gen werden rechtzeitig erbeten. .. (7530) 

H. C. Hahn in Berlin, Ritterſtr. 84, 

Herausgeber d. tägl, Gewinnliſten d. Königl. Pr. 
Z > u. Wr 

Die Dentlerjge Leihbibliothek 

3. Damm No. 15, 

forldauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 


Fernere ärztliche Verordnung der 
Hof ſchen Malz⸗Fabrikate. 
Bad Wildungen, den 15. Mai 1868. 
„Sehr geehrter Herr! Von meinem Arzte 
ift mir Ihr weltberühmtes Malzextract Ge⸗ 
ſundheitsbier zum Gebrauch verordnet und 
erſuche ich Sie geehrter Herr ꝛc. 
Mogk, Kreisrichter. 
Neu⸗Hardenberg bei Vlüncheberg, 
den 9. Juli 1808 


. Juli 5 

Geebrter Herr Joh. Hoff! Ich wende mich 
wieder an Sie für meinen kranken Mann 
und bitte für 1 Thlr. Malzgeſundheitschoco⸗ 
ladenpulver auf Poſtvorſchuß zu ſchicken, ſo 
eilig wie es nur fein kann: es nährt und 
ſtärkt ihn fo, daß es ſchwer iſt, ohne ſelbes 

zu bleiben ꝛc. Die Frau des Webers 

Friedrich Göhle. 


Vor Fälſchung wird gewarnt. 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz-Fabrikaten ie 
) 


Lager: 0 . 
Die General⸗Niederlage bei 
bert Neumann, 


Langenmarkt No. 38 in Danzig 
und Stelter in Pr. Siargardt. 


. TEROENT 
Unterleibs⸗ 


Bruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in 
weitaus den meiſten Fällen vollſtändige Heis 
lung durch Gottlieb Zturzeneggers? ruchſalbe. 
Ausführliche Gebrauchsanweiſung mit einer Menge 
überraschender amtlich beſtätigter Zeugniſſe fen 
vorherigen Ueberzeugung gratis. Zu beziehen 
in Töpfen zu 1 %. 20 Hr. Pr.⸗Ct. ſowobl direct 
beim Erfinder Gottlieb Sturzenegger in He 
risan, Canton Appenzell, Schwein als auch durch 
Hrn. Apoth. E. Schleuſener in Danzig, Neu⸗ 

arten No. 14, und Hrn. A. Günther, z. Löwen⸗ 
Spot in Berlin, Jeruſalemerſir. No. 16. 


* Aecht perſiſches 
Juſekten⸗Pulver 


ausgewogen und in Schachteln in friſcheſter und 
ſtärkſter Wagre, 


= Inſcktenpulbtr-Tinctur 2 
in Flaſchen von 23 „ an. 2 
Zuſektenpulver⸗Blaſebälgen &t.5 
Mottenpulver a Schachtel 21,—5 % 
empfiehlt die Droguen⸗ und Parfümerie⸗Waaren⸗ 
Handlung von 5 (7461) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


Nicht zu überfehen! 
Blutarmuth und Bleichſucht mit ihren Folgen 
werden gründlich geheilt durch Spezialarzt Dr. 
Kuchhoffer in Kappel z. St. Ballen, Smei, 
NB. Auch finden ſolche Patienten Aufnahme in 
meiner Seilanftalt. . 08 
Nicht zu überichen. 
ügliche Mittel gegen veraltet 
Spit be und, Deraltete Scileimflifte der Gent; 
talien. Specialarzt e 9 5 
„ — Nervöſes Jahuweh 
wird augenblidlich geſtillt durch 
Dr. Cräfſtröm's ſchuch. Zahntropfen, 
N. Flacon 6 Sgr. acht zu haben 
din Danzig bei Alb. Neumann, 
’ Langenmarkt No. 38. (237) 


Schwediſche 


0 ö 
Juldſtiefeiſchuiere 
Oberleder und Sohlenleder 


von A. I. Säger & Co., Berlin. 
Alleinverkauf für Danzig in der Handlung von 
Albert Neumann, 
[843] Langenmarkt No. 38. 


i, in vorzüglicher Quali» 
Gold I c tät empfiehlt die Aqua⸗ 

zienbandinun von 

August Hoffmann, 

(3958) Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 

wird ſofort ein Commis fürs Speditions⸗ 
und Commiſſions⸗ Geſchäft geſucht. Adr. 
unter No. 7652 nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung entgegen. 


| Illuſtrirter Führer durch Danzig 


und ſeine Umgebungen. 
Preis Map Sgr. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Der Danziger Wohnungs⸗ 
Anzeiger pro 1868 iſt nur noch in einigen 
Exemplaren vorräthig u. i. d. Expedition d. Z. f. 
d. billigen Preis von 12% Sgr. zu haben. 


Thorn. 
Hotel de Sansſouci. 


„Das genannte am hieſigen Markte belegene 
Hötel erſten Ranges iſt von uns durch gemein⸗ 
ſchaftlichen Kauf erworben worden und erfolgt 
die Uebernahme am erſten Juli d. J., was wir 
hiermit anzuzuzeigen uns beehren. (7423) 

55 E im Juni 1868, 


Feldt, 
Beſitzer des Hotel 5 Zahn, 


F. 

er de Mitbeſitzer und Ges 
Sansſouei. ſchäftsführer. 
Ein hart an der Weichſel in Dirſchau bele⸗ 

genes maſſives Haus, worin ſeit vielen Jahren 
Gaſtwirtbſchaft mit tem Erfolge betrieben wird, 
mit Hofraum, Remiſe und neuem Stall für mine 
deſtens 30 Pierde, iſt unter vortheilhaften er 
dingungen zu verkaufen oder zu verpachten. Die 
Be baun eignet ſich ihrer vortheilbaſten Lage 
halber beſonders zum Speditions⸗Geſchäft oder 
Holze und Getreide⸗Handel. Näheres bei C. Piltz 
in Dirſchau. (7656) 


Fabrik⸗Verkauf. 


Eine unweit Berlin an der Eiſenbahn be⸗ 
legene neue 


. * * 
Tuch⸗ u. Buckskin⸗ Fabrik 
mit 3 Sortimenten Spinnerei, Zwir nerei, 
Weberei, Appretur und Walze ftcht zum 
Verlauf. Näheres bei Paul Hyan, Berlin, 
Alexandrinenſtr. No. 23. (5256) 


mittags 4 Uhr, ſollen beim Inſtitutsdirector 


Neumann in Jenkau 10 Bienenkaſten und 10 
Bienenſtöcke verkauft werden. 7651 


... ͤ TT. RED 
Die Gärten zu Senslau 
und Schweizerhof 


ſind zur diesjährigen ungewöhnlich rei 
Nutzung billig zu verpachten. 2 90028 


Eine gut erhaltene Torf⸗ 
ac * wird zu kaufen 8 
ſtechmaf chine de Wing he 
reifes und Tiefgangs werden in der diti 
n alice an 3 
um Verkauf vorzüglichen und billi 
3 ſchinenöles, das von LER 
empfoh en wird, werden geeignete Perſönlichkeiten 
bei hoher Proviſton geſucht. Gef. Adreſſen nebſt 
Angabe von Referenzen beliebe man sub P. P. 
100 poste restante Halle a./S. zu richten. 


und der 


in 

Eine don i 

eee eee 
cement bei al 3) 

C. Nofenfeld:Dlarienwerder. 


Für ein Wein⸗ und Re⸗ 
ſtaurations⸗Geſchäft 


ird ein ſolider junger Mann mit guter 
ſchrift zum Ben Eintritte Ke. Deren 
werden gebeten unter Chiffre F. R. Culin poste, 
Fr angeben esc 20100 
Fin junger Dana ſucht Beſchäſti i iftl, 
Te Abr enter 03 d. 9-Gepeh.d Big, 
Tuc Wirthinnen u. Köchinnen mit guten 
. Zeugnillen empf das ©.:®. Heiligegeiftg. 44, 

Zum 1. Octbr. c. wird ein erfah⸗ 

rener tüchtiger Wirthſchaftsbeamter 
gewünſcht. Adreſſen werden augenom⸗ 
men in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 7658. 
3. Damm No. iſt die Saaletage aus 

+ 5 Zimmern, ſowie die Parterre⸗Woh⸗ 
nung (men decorirt) aus 3 Zimmer bes 


ſtehend, nebſt ſämmtlichem Zubehör 
vermiethen. 3 8. 


238,000 Thaler 


Kindergelder ſind vom 1. Januar 
k. J. ab auf ländliche Beſitzungen, 
Danziger Gerichtsbarkeit, am lieb⸗ 
ſten ungetheilt a 5 ½½ gegen pu⸗ 

Stelle 


pillariſche Sicherheit zur 1. 
zu begeben. 


Näheres bei dem Juſtizrath 
(7657) 


Danzig, 


7 


Walter in 

Near es der Oſtſee⸗Fiſchereſ.e cha 
W nicht möglich, eine Niederlage von ihren 
Fischen in Mitte der Stadt zu errichten, damit 
den meiſten Hausfrauen der weite Weg 
erſpart werde, ebenſo auch am Sonnabend beim 
Verkauf vom Schiffe, den Handelsleuten nicht 
in die Hände fallen zu müſſen (7643 
Unus pro multis. 


— 


Dem Geburtstagskinde O.. 


des Hoch, daß die Schweizer 
thal wackeln und krachen. 
. 


Bitte an edle Menſcheufreunde. 

Da mein Ehemann, der Buchbinder Reimer, 
ſeit 8 Wochen verſtorben iſt, ſo bittte ich edle 
Herzen, bei der Taufe meines mir am 16. Juni 
eborenen Sohnes Sonntag. den 5. Juli in der 
& Nicolaikirche Vormitt. 113 Uhr die Pathen⸗ 
ſtelle zu übernehmen. Die Wittwe. 


— 


N —— ——— 
äuſer in Jäſchken⸗ 
(7655) 


4.7 A 


Donnerling, den 16. Julke. Nach⸗ 


tüchtiger Verkäufer (Danufacturift), welcher 


90 feinem heutigen meien ein donnern⸗ 


Fi’ 
Br; 


* 


